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NUR FÜR INTERNEN GEBRAUCH 



Jugend Eine Welt engagiert sich seit 1997 für internationale Jugendhilfe und 
Entwicklungszusammenarbeit. 
  
Mit Presse- und Öffentlichkeitsarbeit informieren wir über unsere Arbeit in Ländern 
des Südens und in Österreich. 
  
Entwicklungspolitische Bildungsarbeit, Anwaltschaft und die Förderung von 
Freiwilligenengagement gehören zu den Schlüssel-Aktivitäten von Jugend Eine Welt. 
Die Bekanntmachung der internationalen Sozial- und Bildungsarbeit von Don Bosco 
und die Sensibilisierung für den Jugendapostel und Sozialpionier Giovanni Bosco 
ergänzen unsere Arbeit und helfen mit, das weltweite Engagement von Don Bosco 
bekannter zu machen. 
  
Durch Gründung eigener Fachorganisationen wie Don Bosco Finance Gmbh, Don 
Bosco Service GmbH, Jugend Eine Welt Stiftung, „Eine Welt Arbeit“ und durch die 
Mit-Trägerschaften von „ VOLONTARIAT bewegt“ (Gründungsmitglied; Mitträger: 
Salesianer Don Boscos) und „Don Bosco Flüchtlingswerk“ (Gründungsmitglied; 
Mitträger Salesianer Don Boscos, Don Bosco Schwestern) oder „Don Bosco Youthnet“ 
(Gründungsmitglied; zahlreiche europ. Partner) fördert Jugend Eine Welt spezifische 
Aktionsfelder. Durch Mit-Trägerschaften von Organisationen und dem Engagement in 
diversen Netzwerken Österreichs verankert Jugend Eine Welt seine Arbeit in einer 
breiteren Öffentlichkeit und fokussiert im Verbund mit anderen auf ganzheitliche 
Kinderhilfe, Jugendförderung und globale Gerechtigkeit. 
  
Das vorliegende, monatlich erscheinende Medienecho  informiert auszugsweise über 
Jugend Eine Welt in der Medienberichterstattung sowie Maßnahmen der 
Öffentlichkeitsarbeit durch Jugend Eine Welt.   
 
Kein Anspruch auf Vollständigkeit. 
NUR für den internen Gebrauch. 

 
Impressum: Jugend Eine Welt – Don Bosco Aktion Österreich 
Tel. 01 8790707-0 , email: presse@jugendeinewelt.at 
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DEZEMBER 2017 
Themenschwerpunkte 

• Tag des Ehrenamtes 
• Holzkrippen aus 

Bethlehem 
• Traurige Weihnachten 

in Bethlehem 
• Feuerwerk der 

Großzügigkeit 
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Im Jubiläumsjahr 
2017 wurde über 
Jugend Eine Welt 460 
mal berichtet! 240 
Beiträge wurden in 
Printmedien und 220 
online veröffentlicht! 
Acht Berichte wurden 
im Fernsehen oder 
Radio ausgestrahlt! 
 

Das Jahr 2017! 



MEDIENECHO 
Datum: 01.12.2017 
Medium: www.kathpress.at 
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"Ohne Freiwillige wären wir um vieles ärmer„ 
 
 
 
 
 
Wien-Graz, 01.12.2017 (KAP) Weltweit und auch in Österreich lebt die katholische Kirche davon, dass 
viele Gläubige ihre Überzeugung in die Tat umsetzen und sich freiwillig in den Dienst anderer stellen: Das 
haben zahlreiche kirchliche Organisationen im Vorfeld des "internationalen Tags des Ehrenamtes", der 
am 5. Dezember begangen wird, zum Ausdruck gebracht. "Unser Land wäre um vieles ärmer ohne die 
vielen Menschen, die einen Beitrag für andere und ein gutes Miteinander leisten", würdigte Caritas-
Präsident Michael Landau in Dankesworten das große Engagement der Ehrenamtlichen in Österreich. 
Allein bei der Caritas sind landesweit aktuell rund 50.000 Menschen ehrenamtlich für Notleidende im 
Einsatz, u.a. für ältere Menschen, Hospizpatienten, Menschen mit Behinderung, wohnungslose 
Menschen, Migranten, Flüchtlinge oder Armutsbetroffene. Landau sprach von "vielen kleinen 
Rettungsbooten" der Caritas für Menschen am Rand, für welche "die Menschen, die unsere tägliche 
Arbeit mittragen", der Motor seien. Dass es in allen Bundesländern einen "guten Grundwasserspiegel der 
Solidarität und Nächstenliebe" und hohe Bereitschaft zur Hilfe gebe, sei ein hoher Wert. 
Die Bedeutung dieses Einsatzes veranschaulichte der Caritas-Präsident anhand der aktuellen 
Winternothilfe für obdachlose Menschen. Erst durch die Unterstützung Freiwilliger mache Projekte wie 
den Canisibus möglich, bei dem die Wiener Caritas warme Suppe, Lebensmittel und Kleidung ausgibt; die 
Helfer hätten immer ein offenes Ohr für die Sorgen und Nöte der Menschen. Freiwillige seien auch in 
Winternotschlafstellen, wie etwa der Wiener Gruft, im Einsatz und trugen dazu bei, dass Kältetelefone 
u.a. in Graz, Klagenfurt, Salzburg und Wien jeden Abend - auch am Wochenende und an Feiertagen - 
betreut werden können. (Infos: www.caritas.at/spenden-helfen/freiwilliges-engagement) 
Unverzichtbar sind Ehrenamtliche auch in den Pfarren, zeigte die Diözese Graz-Seckau, wo einer 
dieswöchigen Mitteilung zufolge derzeit 84.000 Katholiken freiwillig tätig sind. 4.500 von ihnen in den 
Pfarrgemeinderäten, 1.800 in Wirtschaftsräten, 2.630 als Kommunionhelfer und 680 Wortgottesdienst-
Leiter, 2.300 Steirer engagieren sich in der pfarrlichen Öffentlichkeitsarbeit, 17.000 bei der 
Sternsingeraktion der Dreikönigsaktion und 4.000 bereiten Kinder und Jugendliche auf die 
Erstkommunion oder Firmung vor. 87 wirken als Seelsorger in Krankenhäusern und Pflegeheimen, 100 in 
der Telefonaeelsorge, und auch die Notfall- und Gefangenenseelsorge, die geistliche Begleitung und die 
Pfarrcaritas seien zu einem guten Teil von Freiwilligkeit getragen. 
Das Hilfswerk "Jugend Eine Welt" feierte im Vorfeld des "Tag des Ehrenamtes" das 20-Jahr-Jubiläum der 
Freiwilligeneinsätze im Ausland. Über 650 junge Erwachsene aus Österreich seien seit 1997 bereits in 
Don-Bosco-Projekte Afrikas, Asiens oder Lateinamerikas entsendet worden, die meisten davon für einen 
einjährigen Einsatz. Das Jugendprojekt wird nach 15 Jahren Alleinträgerschaft mittlerweile über die mit 
den Salesianern Don Boscos gemeinsam getragene Initiative "Volontariat bewegt" abgewickelt und zählt 
mit rund 35 Entsendungen pro Jahr zu den größten in Österreichs. Mit "Senior Experts Austria" ergänzte 
das Hilfswerk im Herbst 2017 sein Entsendeprogramm für qualifizierte Erwachsene durch ein Angebot für 
Senioren, zudem sind derzeit auch Freiwilligeneinsätze von Menschen mit Behinderung in Vorbereitung. 
(Infos: www.jugendeinewelt.at)  
 

http://www.caritas.at/spenden-helfen/freiwilliges-engagement
http://www.caritas.at/spenden-helfen/freiwilliges-engagement
http://www.caritas.at/spenden-helfen/freiwilliges-engagement
http://www.caritas.at/spenden-helfen/freiwilliges-engagement
http://www.caritas.at/spenden-helfen/freiwilliges-engagement
http://www.jugendeinewelt.at/


MEDIENECHO 
Datum: 04.12.2017 
Medium: religion.orf.at 
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MEDIENECHO 
Datum: 05.12.2017 
Medium: Kurier 
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Artikel auch online auf 
kurier.at veröffentlicht! 



MEDIENECHO 
Datum: 05.12.2017 
Medium: Kurier 
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MEDIENECHO 
Datum: 06.12.2017 
Medium: Tips Urfahr 
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MEDIENECHO 
Datum: 06.12.2017 
Medium: Tips Freistadt 
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MEDIENECHO 
Datum: 06.12.2017 
Medium: Sonntag – Katholische Kirche Kärnten 
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MEDIENECHO 
Datum: 06.12.2017 
Medium: Aussenwirtschaft magazine 
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MEDIENECHO 
Datum: 07.12.2017 
Medium: www.erzdioezese-wien.at 
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Auch zu Weihnachten 2018 zeichnet sich für die Geburtsstadt Jesu keine Wende zum Besseren ab. "Die 
Situation im heutigen Bethlehem ist von Weihnachtsfrieden und hoffnungsvoller Idylle weit entfernt", so 
die Hilfsorganisation "Jugend Eine Welt" in einer Aussendung am Donnerstag, 7. Dezember 2017. Die 
Sorge sei groß, "dass sich die Lage in naher Zukunft noch weiter verschärft". Die Bewegungsfreiheit der 
Menschen, die im "christlichen Dreieck" zwischen Bethlehem, Beit Dschala und Beit Sahur leben, werde 
durch die israelische Sperrmauer und die zahlreichen Checkpoints extrem eingeschränkt. Das zerstöre 
Lebensperspektiven und führe zu wachsender Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung, gerade bei jungen 
Menschen, hielt die Hilfsorganisation fest. Nachsatz: "Es werden traurige Weihnachten in Bethlehem." 
 
Die wirtschaftlichen Aussichten in der Region seien abgesehen vom "Dauerbrenner" Tourismus 
bescheiden - die Arbeitslosenrate in Bethlehem lag 2016 bei 27 Prozent und war damit nach Gaza die 
höchste in den Palästinensischen Autonomiegebieten. Viele christliche Familien wanderten in den 
vergangenen Jahren aus: Der Anteil der christlichen Bevölkerung rund um Bethlehem sank von 86 
Prozent im Jahr 1950 auf 12 Prozent im Jahr 2016, wie Jugend Eine Welt festhielt. 
 
"Jugend Eine Welt" verwies vor allem auch auf die Situation im Cremisan-Tal, das zwischen Bethlehem 
und Jerusalem liegt, und vom Bau der Sperrmauer massiv betroffen ist. Ländereien von Palästinensern 
wurden enteignet, den Menschen die Lebensgrundlage entzogen. Andere könnten wiederum nicht zu 
ihren Gärten und Feldern gelangen, um diese zu bewirtschaften. 
 
Im Cremisan-Tal liegt auch das berühmte Weingut der Salesianer Don Boscos, das kostbare Rebsorten aus 
biblischer Zeit kultiviert. Das Weingut sichere wichtige Arbeitsplätze für die einheimische Bevölkerung 
und wirkt ebenso als "Oase des Friedens" wie die in unmittelbarer Nähe gelegene Schule der Don Bosco 
Schwestern, die von 450 Kindern aus den umliegenden Städten und Dörfern besucht wird. Mittlerweile 
wurde die Sperrmauer dicht an die beiden Don Bosco Einrichtungen herangeführt, die drohende 
Trennung des Grundstückes in einen israelischen und einen palästinensischen Teil konnte bislang aber 
abgewendet werden, so "Jugend Eine Welt". Noch sei die Causa aber nicht "vom Tisch". 
 
Um den Kreislauf aus Armut, fehlenden beruflichen Perspektiven und Hoffnungslosigkeit im "Heiligen 
Land" aufzuhalten, unterstützen "Jugend Eine Welt" und die Salesianer Don Bosco benachteiligte junge 
Menschen und ihre Familien: So diene die Don Bosco Bäckerei von Bethlehem als Lehrstelle für den 
Bäckerberuf und versorge täglich 80 bedürftige Familien mit Gratis-Brot. In der Don Bosco Berufsschule 
erlernten zudem rund 300 junge Menschen, die verschiedenen religiösen Konfessionen angehören, einen 
Beruf und würden an sportlichen Aktivitäten teilnehmen, die ein friedliches Miteinander fördern. 

https://www.erzdioezese-wien.at/site/home/nachrichten/article/61772.html
http://www.jugendeinewelt.at/


MEDIENECHO 
Datum: 08.12.2017 
Medium: Sonntagsblatt für Steiermark 
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MEDIENECHO 
Datum: 08.12.2017 
Medium: Bezirksrundschau Rohrbach 
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MEDIENECHO 
Datum: 08.12.2017 
Medium: Rupertus Blatt 
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MEDIENECHO 
Datum: 08.12.2017 
Medium: NÖN Herzogenburg 
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MEDIENECHO 
Datum: 18.12.2017 
Medium: Südwind Magazin 
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MEDIENECHO 
Datum: 19.12.2017 
Medium: www.tips.at 
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MEDIENECHO 
Datum: 20.12.2017 
Medium: www.erzdioezese-wien.at 
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Im Weinberg des Herrn 
Mehr als eine Million Pilger besuchen in diesen Tagen die Geburtsstadt Jesu. In vielen Liedern singen wir in 
Österreich zu Weihnachten über Bethlehem. 
 Weniger bekannt in unserem Land dürfte sein, dass ungefähr sechs Kilometer außerhalb von Bethlehem das 
einzige christliche Weingut der Region liegt: Der Name des Klosters und der Weinkellerei „Cremisan“ leitet sich aus 
dem Hebräischen „Kerem Zan“ ab. „Kerem“ bedeutet „Weinberg“ und „Zani“ ist der Name einer Traubensorte. 
 Das Grundstück hat ungefähr die Größe des Areals von Schönbrunn in Wien. Zwischen Obst- und Olivenbäumen 
gedeihen auf Terrassen die Weinreben. Das Weingut sichert wichtige Arbeitsplätze für die einheimische 
Bevölkerung, 30 Familien der Umgebung  leben vom Weinbau. 
 Mittlerweile wurde die Sperrmauer zwischen Israel und dem Westjordanland dicht an das Gut herangeführt. Die 
drohende Trennung des Grundstückes in einen israelischen und einen palästinensischen Teil konnte bis jetzt 
abgewendet werden, ist aber noch immer nicht vom Tisch. 
Wein verkaufen und mit dem Geld Schulen finanzieren. Das war 1885 der Grund, warum man im einige Jahre zuvor 
aufgebauten Kloster Cremisan der Salesianer Don Boscos mit dem An- und Ausbau von Wein begonnen hatte. An 
diesem Grundsatz hat sich bis heute nichts geändert. 
 Jedoch wurde in den vergangenen Jahren mit Unterstützung von Riccardo Cotarella, einem der bekanntesten 
Weinexperten Italiens, im Weingut ein radikaler Wandel vollzogen. 
 Uralte, unveränderte Rebsorten 
„Statt der klassischen internationalen Rebsorten werden seither die typischen regionalen Trauben angebaut und 
somit neue Weine produziert“, erzählt der aus Deutschland stammende Pfarrer Georg Dittrich, der seit 2004 diese 
Weine aus Palästina exportiert und über Israel in die Europäische Union bringt. 
 Seit fünf Jahren arbeitet er mit dem internationalen Hilfwerk „Jugend Eine Welt“ zusammen, um Cremisan-Weine 
auch in Österreich zu verkaufen und damit Bildungsprojekte der Salesianer Don Boscos im Raum von Bethlehem zu 
unterstützen. 
 „Stern von Bethlehem“ 
Als ein neues Weinprodukt nennt Dittrich den „Star of Bethlehem Red“. Die Mischung aus Carignan-, Alicante- und 
Baladije Asmar-Trauben ergibt laut des geistlichen Weinexperten einen leichten, rubinfarbenen Wein. 
 „Er hat ein relativ intensives Aroma schon in der Nase und besticht durch eine sehr angenehme starke Säure“, 
erklärt Pfarrer Dittrich bei der Verkostung. „Diesen Wein kann ich mir zum bloßen Genießen oder zum Essen vom 
dunklen Fleisch vorstellen. 
 Eine Verkostungstemperatur zwischen 16 und 18 Grad Celsius wäre ideal.“ 
 Und es gibt das Weißwein-Pendant dazu: den  „Star of Bethlehem White“.  Er wird aus lokalen Trauben wie 
„Baladije Abijard“ und „Daboukey“ hergestellt, aber in einem anderen Mischungsverhältnis als der Messwein 
„Mesa“. „Es ist ein angenehmer einfacher Cuvée-Wein, den man nebenbei am Abend trinken kann“, empfiehlt 
„Weinpfarrer“ Dittrich. 
Älteste Weinbauregion der Welt 
„Das Gebiet, das heute Syrien, Libanon, Israel und Palästina umfasst, ist eindeutig die älteste Weinbauregion der 
Welt“, sagt Georg Dittrich. „Die Überlieferung, dass es eigentlich Georgien und Armenien wäre, ist nur in der Bibel 
belegt. 
 Der erste Weinbauer war demnach Noah, der mit seiner Arche auf dem Berg Ararat gelandet ist und dann dort 
Wein angebaut hat. Das ist aber keine historische Belegung.“ 
 Historisch kann man nachweisen, dass 3500 vor Christus im Grab des ersten ägyptischen Pharaos Scorpio I. 700 
Weinkrüge für das Leben im Jenseits mitgegeben wurden, 40 davon waren bei der Graböffnung noch unzerstört. 
 „Man konnte von den Innenwänden der Krüge Proben entnehmen und hat sie gentypisch untersucht. Das 
Ergebnis: Sie stammen aus dieser Region“, berichtet Dittrich und kennt noch einen Hinweis: „In der Geschichte 
‚Sinuhe der Ägypter“,‘ die aus dem Anfang des zweiten Jahrtausends vor Christus stammt, wird bereits vom Land 
Jaa – die ägyptische Bezeichnung für Palästina – gesprochen, wo mehr Wein als Wasser zu haben ist.“ 
 



MEDIENECHO 
Datum: 20.12.2017 
Medium: www.erzdioezese-wien.at 
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MEDIENECHO 
Datum: 20.12.2017 
Medium: Der Sonntag – Wiener Kirchenzeitung 
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MEDIENECHO 
Datum: 22.12.2017 
Medium: Weltnachrichten 
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MEDIENECHO 
Datum: 22.12.2017 
Medium: Weltnachrichten 
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MEDIENECHO 
Datum: 22.12.2017 
Medium: Tips Rohrbach 
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MEDIENECHO 
Datum: 24.12.2017 
Medium: Tiroler Tageszeitung 
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MEDIENECHO 
Datum: 27.12.2017 
Medium: www.dioezese-linz.at 
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MEDIENECHO 
Datum: 27.12.2017 
Medium: www.kath-kirche-vorarlberg.at 
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MEDIENECHO 
Datum: 27.12.2017 
Medium: www.nachrichten.at 
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MEDIENECHO 
Datum: 27.12.2017 
Medium: Oberösterreichische Nachrichten 
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MEDIENECHO 
Datum: 27.12.2017 
Medium: OIZ Österreichische Immobilienzeitung 
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Ganzseitiges Inserat! 



MEDIENECHO 
Datum: 28.12.2017 
Medium: www.dioezese-linz.at 
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MEDIENECHO 
Datum: 29.12.2017 
Medium: www.kathpress.at 
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Liberia: Ordensmann hofft auf Erfolg von 
Wahlsieger Weah bei Jobs 
Salesianerbruder Lothar Wagner fordert Bildungs- und Joboffensive für junge Menschen sowie 
Notunterkünfte und besseren Schutz vor Gewalt 
Wien, 29.12.2017 (KAP) Auf den neuen liberianischen Präsidenten George 
Weah kommen große Herausforderungen zu. Eine der dringendsten ist laut 
Salesianermissionar Bruder Lothar Wagner die Schaffung von Zukunftsperspektiven für 
die junge Generation. 
Der langjährige Projektpartner der österreichischen Hilfsorganisation "Jugend Eine Welt" 
zeichnet ein düsteres Bild des Status Quo: Tausende Kinder und Jugendliche leben 
obdachlos auf den Straßen der liberianischen Hauptstadt Monrovia. Viele von ihnen sind 
die Nachkommen von geschätzten 10.000 ehemaligen Kindersoldaten, die nach dem bis 
2003 andauernden Rebellenkrieg nicht wieder in ein normales Leben zurückfanden. 
Andere verloren während der Ebola-Krise im Jahr 2014 ihre Eltern bzw. wurden als Ebola Überlebende 
von ihren Angehörigen verstoßen. 
Hoffnungs- und Perspektivlosigkeit sind laut Lothar Wagner aber nicht nur bei 
Straßenkindern weit verbreitet: "Liberia hat eines der schlechtesten Bildungssysteme der 
Welt, unglaublich viele Kinder haben noch nie eine Schule von innen gesehen, zahlreiche 
müssen schon in jungem Alter schwer arbeiten. Entsprechend schlecht sind ihre Chancen 
auf eine qualifizierte Berufsausbildung und einen guten Job. Die Jugendarbeitslosigkeit 
wird auf 60 bis 80 Prozent geschätzt", so Br. Lothar. "Abgesehen davon: Was für Chancen 
haben junge Menschen in einem Land, in dem das Gesundheitssystem völlig 
zusammengebrochen ist, Polizei und Justiz korrupt sind und mehr als die Hälfte der 
Bevölkerung an Unterernährung leidet?" 
Vom neuen Präsidenten wünscht sich Br. Lothar vor allem eine engagierten Bildungs- und 
Joboffensive für junge Menschen. Dringend nötig wären jedoch auch die Schaffung von 
Notunterkünften sowie mobile Gesundheits- bzw. Beratungsdienste, um die akute 
Notsituation tausender obdachloser junger Menschen zu lindern, die teilweise sogar in 
Gräbern schlafen müssen, weil sie sonst kein Dach über dem Kopf haben. 
Zudem wäre ein konsequentes Vorgehen gegen die weit verbreitete Gewalt an Kindern, 
die u.a. Kinderprostitution, Zwangsverheiratung, Kinderhandel, sexuelle Gewalt und 
genitale Verstümmelung umfasst, ein Gebot der Stunde. 
Die Salesianer Don Boscos sind in Liberia mit mehreren Bildungseinrichtungen und einem 
Jugendzentrum präsent und wollen ihre Hilfsaktivitäten in Zukunft noch verstärken. Ein 
besonderes Anliegen sind Br. Lothar Wagner dabei die von der Gesellschaft buchstäblich 
vergessenen Kinder: Kinder, die wegen kleiner Vergehen jahrelang hinter Gitter wandern, 
"Friedhofskinder", Straßenkinder, Kinderprostituierte, junge Drogensüchtige. 
"Schule, Ausbildung und ein Dach über dem Kopf sind das eine", sagt der engagierte 
Sozialarbeiter und Streetworker. "Unser Ordensgründer Don Bosco hat uns vor allem aber 
auch aufgetragen, jungen Menschen aktiv zur Seite zu stehen, ihnen zuzuhören und an 
ihrem Leben Anteil zu nehmen. Und Papst Franziskus ruft seine Kirche unermüdlich dazu 
auf, an die Ränder der Gesellschaft zu gehen - diesen Ruf sollten wir ernst nehmen." 
Lothar Wagner sagte, er werde nie den Blick eines Buben vergessen, dem er auf dem 
Friedhof von Monrovia begegnet sei. "Er sah mich aus der Tiefe eines Grabes an, in dem 
er die Nacht verbracht hatte. Und nach einer Weile lächelte er. Es sagte nichts, aber mit 
diesem Lächeln gab er mir die Erlaubnis, näherzukommen und seine Welt 
kennenzulernen. Das hat meine Entscheidung, mich um die vergessenen Kinder von 
Liberia zu kümmern, noch weiter bestärkt." (Informationen, auch über 
Spendenmöglichkeiten, unter www.jugendeinewelt.at) 
 



Projektförderung 

Volontariat 

Bildungsarbeit 

Faire Geldveranlagung 

Spenden und Helfen 

Nähere Infos: www.jugendeinewelt.at 

ARBEITSBEREICHE 
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Jugend Eine Welt Österreich 
St. Veit-Gasse 21, 1130 Wien 
Tel. +43 (0)1 879 07 07 
Fax +43 (0)1 879 07 07-15 
office@jugendeinewelt.at 
www.jugendeinewelt.at 
 
Spendenkonto: 
Raiffeisen Landesbank Tirol 
IBAN: AT66 3600 0000 0002 4000 
BIC/SWIFT: RZTIAT22 
 
www.jugendeinewelt.at 
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